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zwangsweiser ?'eirre >d!-ng »„ d Konkursverfahren fällt der Rabatt fort. Erfüllungsort KarlSrnbe. — Im Falle von höherer Gewalt , Streik, Sperre,
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Unverlangte Druckfachen
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und es wird
keinerlei Verpflichtung zu irgend¬
welcher Vergütung übernommen .

Stamsanzeiger.

*
M dem Felde der Ehre sind gefallen:

am 25 . August d. J . l Auer, Joseph , Güterarbeiter
beim Stationsamt Radolfzell,

am 29. August d . I . : Falter , Philipp , Bcchnarbeiter
bei der Bahnmeisterei 6 Mannheim ,

am 1 . September d. I . : Rolli , Peter , Aushilfsbahn -
arbeitet bei der Bahnmeisterei 1 Mannheim ,

am 10 . September d . I . : Kühne, Andreas , Aushilfs -
arbeiter bei der Werkstätteinspektion Offenburg ,

am 12 . September d. I . : Weick, Peter , Gepäckarbei-
ter beim Stationsamt Heidelberg,

am 12. September d . I . : Huber , Oskar , Bahnarbei -
ter bei der Bahnmeisterei Kleinlaufenburg ,

am IL . September d . I . : Wagner , Karl , Bahnarbei -
ter bei der Bahnmeisterei Durlach,

am 18 . September d . I . : Zeis , Max , Güterarbeiter
beim Stationsamt Karlsruhe Rangierbahnhof ,

am 21 . September d . I . : Wöhrle , Georg , Bahnar -
beiter bei der Bahnmeisterei Hornberg ,

am 22 . September d. I . : Weber, Wilhelm , Werft -
arbeiter beim Güteramt Mannheim ,

am 25 . September d . I . : Knebel, Philipp , Aushilfs -
bahnarbeiter bei der Bahnmeisterei 2 Mannheim ,

am 26 . September d . I . : Elfäffer, Severin , Bahn -
arbeiter bei der Bahnmeisterei Jmmendingen ,

am 27 . September d. I . : Stulz , Friedrich , Bahn -
arbeiter bei der Bahnmeisterei Triberg ,

am 28 . September d . I . : Groß , August , Bahnarbei¬
ter bei der Bahnmeisterei Emmendingen ,

am 2 . Oktober d . I . : Wunsch , Max , Finanzsekvetär
in Karlsruhe , Landsturmmann ,

am 18. Oktober d . I . : Reinmuth , Karl , Bureauassi -
stent beim Oberlandesgericht , Landsturmmann ,

am 19 . Oktober d . I . : Schweickert , Friedrich , Revisor
beim Großh . Bezirksamt Lahr , Leutnant d . R . und
Kompagnieführer .

Gestorben sind an den ans dem Felde der Ehre
erhaltenen Wunden :

am 26 . Juli d . I . : Schränktet , Peter , Aushilfs¬
bahnarbeiter bei der Bahnmeisterei 1 Mannheim ,

am 21 . September d. I . : Frey , Johann , Finanzassi -
stent in Pforzheim , Vizefeldwebel, Offiziers -
aspirant ,

am 28 . September d . I . : Hengst , Hugo Wilhelm ,
Bahnarbeiter bei der Bahnmeisterei I Graben -
Neudorf,

am 1 . Oktober d . I . : Schlegel, Heinrich, Bahnarbei¬
ter bei der Bahnmeisterei II Freiburg ,

am 5 . Oktober d . I . : Lchsler, Karl , Bahnarbeiter
bei der Bahnmeisterei I Mannheim ,

am 9 . Oktober d . I . : Kaufmann , Karl , Maschinen-
Wärter der Badanstaltenverwaltung Baden , Ge¬
freiter ,

am 11 . Oktober d. I . : Walter , Friedrich , Bahnar »
beiter bei der Bahnmeisterei 6 Mannheim .

Einer Erkrankung im Felde sind erlegen :
am 7 . September d . I . : Ritter , Albert , Bahnarbeiter

bei der Bahnmeisterei Singen (Hohentwiel ) ,
am 20 . September d . I . : Hoffmann , Adolf, Bahn -

Hosarbeiter beim Stationsamt Schefflenz .

^ er » e Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch mit Höchster Entschließung vom 14 . Okto-

et d . I . gnädigst bewogen gefunden, die auf sechs Jahre
ei 'olgte Ernennung des Pfarrers Karl Leininger auf die
evang . Pfarrei Sexau für endgültig zu erklären .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 25 . Oktober d . I . den nicht -
Etatmäßigen Justizaktuar Jakob Böttinger aus Dossen -
yeim bei der Staatsanwaltschaft Mannheim unter Belai -
'ung seiner seitherigen Amtsbezeichnung etatmäßig an -
«euetR .

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen
vom 10 . Oktober d . I . wurde Betriebsinspektor Adolf
Heidegger bei der Generaldirektion de» Staatseisenbah -
nen zur Betriebsinspektion Mannheim versetzt.

Die Zoll - und Steuerdirektion hat unterm 30 . Septem -
ber d . I . die Finanzassistenten Jakob Bender in Karls -
ruhe und Georg Walter in Eppingen zu Finanzsekretären
ernannt ,

unterm 27 . September d . I . : den Steuerkontrolleur
Bernhard Wips in Offenburg zum Finanzamt Schwetzin-
gen, den Finanzsekretär Hugo Becker in Schwetzingen
zum Finanzamt Rastatt ,

unterm 3 . Oktober d . I . : den Finanzsekretär Joseph
Hoffmann in Konstanz zun , Hauptsteueramt Lahr ,

unterm 4 . Oktober d . I . : den Zollverwalter Franz Göt -
zinger in Basel zum Hauptsteueramt Pforzheim ,

unterm 6 . Oktober d. I . : den Finanzsekretär Karl
Längle in Basel zum Hauptstcueramt Konstanz,

unterm 7 . Oktober d . I . : den Finanzsekretär Adolf
Glaab in Rastatt zum Finanzamt Sinsheim ,

unterm 8 . Oktober d . I . : den Finanzsekretär Leo Frank
in Neustadt zum Steuerkommissär fiir den Bezirk Frei¬
burg -Stadt ,

unterm 19. Oktober d . I . : den Finanzsekretär Karl
Weis in Freiburg zum Steuerkommissär für den Bezirk
Waldkirch und

unterm 20 . Oktober d . I . : den Fincmzfekretär Joseph
Fuggiß in Karlsruhe zum Hauptsteueramt Konstanz
versetzt .

unterm 7 . Oktober d . I . : den Finanzsekretär Otto Mül -
ler in Müllheim dem Hauptsteueramt Baden zugeteilt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un -
term 25 . Oktober d . I . dem Oberstationskontrolleur Ja -
kob Himmele in Mannheim das Stationsamt Meckesheim
übertragen .

Die Preußisch-Süddeutsche Klassenlvtterie betreffend .
Die Ziehung der 5. Klasse der 8. Preußisch-Süddeut -

scheu (234 . Königl . Preußischen) Klassenlotterie wird
nach planmäßiger Bestimmung vom 7. November bis
2. Dezember 191L stattfinden.

Die planmäßige Erneuerung der Lose 5. Klasse hat bis
spätestens Freitag den 3 . November d . I . , abends 6 Uhr ,
bei den zuständigen Großh . Badischen Lotterieeinnehmern
zu erfolgen, die auch Kauflose abgeben.

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1916 .
Großh. Landeshauptkasse

als Landesbehörde für die staatliche Klassenlotterie .

Nicbt - Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 28. Oktober .

* Wegen großen Raummangels müssen mehrere Arti¬
kel zurückgestellt werden.

Oeftticher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
W .T .B. Sofia , 28. LA . (Richtamtlich.) Amtlicher

Heeresbericht vom 27. Oktober. Maz «Jbonifche
Front : Die Lage ist unverändert . Der Tag verlief
verhältnismäßig ruhig . Zwischen dem Prespa -See und
dem Dojran - See schwaches Geschützseuer. Am Fuße der
Belasica-Planina Ruhe. An der Strumafront schwaches
Artilleriefeuer . An der ägäifchen Küste beschoß die
feindliche Flotte die Höhen bei Orfano .

Rumänische Front : An der Küste des Schwar -
zcn Meeres Ruhe. In der Dobrudscha verfolgen die der-
bündeten Truppen den besiegten Feind . Wir haben die
Stadt Harsova besetzt . Längs der Donau Ruhe.

Rumänische Schandtaten an deutschen Gefangenen .
Berlin , 27 . Okt. Die fortgesetzten Untersuchungen über

rumänische Untaten in Siebenbürgen ergeben
weiteres furchtbares Anklagematerial . So
bestätigten die eidlichen Aussagen von 15 Zeugen den
folgenden Vorgang . Am 26 . September gerieten von
einer vorgeschobenen Abteilung der 9 . Kompagnie des
bayerischen Leibregiments 37 Mann südlich
der Eisenbahnbrückeam Roten Turni -Paß in r u m ä n i-
sche Gefangenschaft . Sie wurden von den Ru -
uiänen ausigeplündert und mißhandelt , ausgesprochener-
maßen aus Rache für die schweren Verluste, die den Ru -
mänen in den vorausgegangenen Gefechten zugefügt

wurden . Am nächsten Morgen wurden die Gefangenen
an ein naheliegendes Flußbett geführt und von einer
rumänischen Abteilung unter dem Kommando
eines älteren Offiziers unter regelrech ,
tes Schützenfeuer genommen . 10 Mann bra .
chen sofort tot zusammen, 12 wurden sehr schwer ver¬
wundet . Nur das plötzlich einsetzende deutsche Maschi¬
nengewehrfeuer verhinderte die Niedermetzelung
der sämtlichen wehrlosen Gefangenen und veranlaßte die
Rumänen zur kopflosen Fluchtx (W .B )

Der Krieg zur See .
Erfolgreiche Tätigkeit deutscher Torpedobootsstreitkräft«

au der englischen Küste .
B e r l i u, 27 . Okt. (Amtlich .) In der Nacht vom 2«.

zum 27. Oktober stießen Teile unserer Torpedobootsstreit-
kräfte aus der deutschen Bncht durch die Straße Dover -
Calais bis zur Linie Folkestone -Boulogne in den eng -
tischen Kanal vor. Nach bisheriger Meldung des Füh.
rers der Torpedoboote, Commodore Michelsen , wurden
zum Teil unmittelbar vor den feindlichen Häfen versenkt :
mindestens 11 Vorpostendampfer und 2 bis 3 Zerstöret
oder Torpedoboote ; einzelne Leute der Besatzungen
konnten gerettet und als Gefangene eingebracht werden.
Mehrere andere Wachtfahrzeuge und mindestens 2 Ze»
störer wurden durch Torpedotreffrr und Artillerie -
feuer schwer beschädigt .

Ferner wurde der englische Postdampser „Queen" süd -
lich Kolkestone versenkt , nachdem der Besatzung Zeit zum
Aussteigen gegeben war.

Im Kanal beim „Varne -Feuerschiff " herrschte ein auf -
fallend reger Verkehr von Lazarettschiffen .

Unsere Torpedoboote sind wohlbehalten und ohne jeden
Verlust in die deutschen Gewässer zurückgekehrt.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine .

Der Krieg uud die Keimat.
Deutscher Reichstag .

Berlin , 27 . Okt. Am Bnndesratstisch Dr . Helfferich , GrafRoedern und Dr . Lisco.
Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um 3. 1«

Uhr . Das Andenken des verstorbenen Abgeordneten Hofrichter
(Soz . ) wird in der üblichen Weise geehrt. Auf der Tagesord¬
nung stehen zunächst kurze Anfragen.

Auf eine nationalliberale Anfrage nach dem Stande der Re»
formen über die Vereinheitlichung der Prüfung der Anwär»
ter aus den Konsular - unddiplomatischenDienst
erwidert Unterstaatssekretär Zimmermann : Die neuen Be-
Stimmungen sind ausgearbeitet . Ein Bedarf an neuen Kon-
sularboamten besteht augenblicklich nicht. Die bisherigen Vor-
arbeiten werden einer eingehenden Nachprüfung unterzogen
werden .

Auf eine nationalliberale Anfrage nach weiteren Teue -
rungszulagen für aktive pensionierte mittlere und un»
tere Reichs- und Staatsbeamte antwortet Direktor im Reichs«
schatzamt Schroeder : Die Maßnahmen werden im Einverneh-
men mit der preußischen Regierung getroffen und den übri -
gen Bundesstaaten zur Kenntnis gebracht . Es schweben Er -
wägungen über eine Neuregelung der Grundsätze zur Gewäh¬
rung der Beihilfen .

Eine nationalliberale Anfrage nach Auslegung der Be »
griffe „Gegen st ände des täglichen Bedarfs "
und „Gegenstände des notwendigen LebensbedarfS " be¬
antwortet Direktor im Reichsamt des Innern Müller : Luxus -
artikel fallen nicht darunter , wohl aber Lebensmittel und der-
wandte Artikel .

Auf eine nationalliberale Anfrage nach Vergeltungs¬
maßnahmen für die Beschlagnahme deutschen Eigentum ?
in Portugal erwidert Direktor im Auswärtigen Amt Dr .
Kriege : Die portugiesische Regierung hat deutsches Eigentum
beschlagnahmt , verkauft , ja sogar verschleudert . Vergeltung?»
maßnahmen haben wir uns vorbehalten.

Auf eine weitere nationalliberale Anfrage erwidert Staat ?»
sekretär Zimmermann : Der spanische Botschafter erhob Vor»
stellungen wegen der Versenkung eines nach England bestimm»
ten Fruchtdampfers . Da namentlich die ärmer «
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von Fruchtdampfern nach Deutschland durchläßt.

Auf eine freifinnige Anfrage betreffs Bewilligung der
Reichswochenhilfe an Ehefrauen von mecklen-
burgischen Seeleuten , die im neutralen Ausland zurückgehal -
ten oder in Feindesland interniert find , erklärt Miniskrial -
direktor Dr . Caspar : Die etwas unklaren Bestimmungen
werden wohlwollend gehandhabt, andernfalls sind wir vor-
stellig geworden .

Darauf versagt das Haus die vom GouvernementSgericht
in Thorn beantragte Genehmigung zur Strafverfolgung de»
Abg. Dr . Liebknecht und ebenso die Genehmigung gut
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Strafverfolgung Üc@ Abg . Rühle wegen Beleidigung des
Gv »eralgouverne »rS ». Vissing .

Zu dem Antrag der Sozialdemokratischen Arbeitsgemein -

Wjnft auf Aufhebung des beim Militärgericht anhängigen
Strafverfahrens und Aufhebung der Untersuchungshaft gegen
den Abg. Liebknecht für die Dauer der Sitzungsperiode emp-

der Geschäftsordnungsausschutz Ablehnung .
Abg . Landsberg (Soz . ) stimmt dem Antrag zu .
Abg. Stadthasen (S . A .-G . ) : Das Parlament mutz seine

Mitglieder ohne Unterschied der Richtung schützen . Sie dür -
ten wegen ihrer politischen Überzeugung nicht aus dem Par¬
lament entfernt werden . Verdunkelungsgefahr besteht nicht.
Liebknechts Verbrechen ist die sozialdemokratische Gesinnung .
Landesverrat kann ein internationaler Sozialdemokrat nicht
begehen . Liebknecht wollte dem Frieden dienen . Die Richter
waven von der Zensur beeinflußt . Alle Presseäutzerungen zu .
seinen Gunsten wurden unterdrückt. Zugegeben hat Liebknecht
oen Landesverrat keineswegs . Die Ehrenrechte wurden ihm
aberkannt , nur um ihn aus dem Reichstag herauszubringen .
Die Richter sind zu einem Tendenzurteil gehetzt worden .

Abg . Rühle (Sog .) : Die Befreiung Liebknechts ist nicht Sache
des Reichstags , sondern der arbeitenden Massen . Sie (An-
rede ) unterstützen nur den Raubzug des Imperialismus .
(Vizepräsident D o v e ruft den Redner , wegen eines zustim -
menden Zwischenrufes den Abg . V o g t h e r r zur Ordnung ) .

Darauf wird der Antrag gegen die Stimmen der beiden
sozialdemokratischen Fraktionen und der Polen abgelehnt .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes betr .
zweiter Nachtrag zum Haushaltsetat ( 12
Milliardenanleihe ).

In Begründung der Vorlage führt Staatssekretär des Reichs -

schatzamts Gras Roedern aus : Die bisher bewilligten . Kriegs -
kredite belaufen sich im ganzen auf 52 Milliarden . Auf Grund
dieser Bewilligung hat das Reicksschatzamt zunächst stets
kurzfristige Schatzanweisungen ausgegeben , um in ganz regel -

mätzigen Terminen , nämlich im März und September jeden
Jahres die Fundierungen in langfristigen Anleihen folgen zu
lassen . Diese Anleihepolitik war von einem Erfolg begleitet ,
den vor dem Kriege keiner von uns für möglich gehalten hätte .
(Bravo ! ) Auch bei der fünften Kriegsanleihe haben wir beim

bisherigen Typus , nämlich dem Sproz . Zinsfutz , bleiben kön¬

nen , und das Ergebnis hat der zuversichtlichen Annahme des

Reichsbankpräsidenten , bah es besonderer Anreizmittel nicht

bedürfen werde , sondern datz die ethischen Momente auch heute
beim deutschen Volke entscheidend sein würden , vollkommen

recht gegeben . 10 652 Millionen sind gezeichnet worden , und

die Zeichnungen werden sich, wenn man die noch ausstehenden
Feld - und Uberseezeichnungen mit hinzurechnet , auf annähernd
4 Millionen Zeyfner verteilen , ungefähr ebensoviel , wie bei

der grötzten bisher gezeichneten Anleihe , der dritten Kriegs -

anleihe . Aller beteiligten Volkskreise und aller , die an dem

Werk mitgeholfen haben , Beamten , Geistlichen und Lehrern ,
Banken , Sparkassen und Kreditgenossenschaften , soll hiermit
in Dankbarkeit gedacht werden . Besonders möchte ich auch

heute der verständnisvollen Mitarbeit de r

Presse gedenken . Wenn auch in den mittleren ZeichnungZ -

gruppen gewisse Verschiebungen eingetreten sind , so handelt
es sich doch wieder um eine Volksanleihe , bei der sich
die weitesten Kreise beteiligt haben . Die Einzahlungen
aus die ftinfte Kriegsanleihe haben heute schon den Betrag
von 8Vi Milliarden erreicht , obgleich der erste Pflichtzahlungs¬
termin , der 18. Oktober , nur Einzahlungen von 30 Prozent
vorschreibt . (Hört , hört ! Bravo ! ) Diese Tatsache widerlegt am

besten das immer wieder auftauchende Märchen von einer

Finanzierung unserer Anleihen durch die Darlehenskassen . Ja
einer sonst ernst zu nehmenden Zeitschrift des neutralen Aus -

landes habe ich die unsinnige Behauptung gefunden . 79 Pro¬

zent der fünften Kriegsanleihe seien durch die Darlehenskassen
finanziert ; in Wahrheit beträgt die bisherige Jnansprnch -

nähme der Darlehenskassen bei der fünften Kriegsanleihe ge-

nau 235 139 000 M , also noch nicht 3 Prozent des bis jetzt

eingezahlten Betrages von S *A Milliarden . Die gesamten zur -

zeit noch vorhandenen Kriegsanleihedarlehen für sämtliche An -

leihen betragen rund 1086 Millionen Mark , d. s wiederum

noch nicht 3 Prozent des gesamten bisher eingezahlten Be -

träges von 45 Milliarden . Das Geheimnis dieser periodischen
Ausfüllung unserer Kriegskassen aus den eigenen Mitteln des

Volkes , mit dem man sich im Auslande immer wieder beschäf-

tigt , liegt eben in unseren außerordentlichen Zahlungen an

das Ausland in der angestrengten Arbeit von Landwirt

s ch a s t und I n d u st r i e , an der auch die d e u tj ch e n

Frauen hervorragend beteiligt sind, sowie an der Spar -

samkeit , an die wir uns auf so manchen Gebieten haben
gewöhnen müssen . Die Sparkassen weisen in den ersten acht
Monaten d . Js ., selbstverständlich ohne Abschreibungen auf
die Kriegsanleihe , eine Zunahme von 1710 Millionen Mark

auf d . i . über eine Milliarde mehr als in den ersten acht Mo -

nuten des Jahres 1914 . Während unser Geld im

Lande bleibt , werden die feindlichen Staaten

mit jedem Tage d e m A u s l a n d e in hohem Matze t r i b u t -

p s l i ch t i g. Dazu kommt die Verschlechterung der Handels -

bilanz und die Tatsache , datz der grötzte Teil des englischen

Exports in die Ententeländec geht , also nickt bezahlt , sondern
kreditiert wird . Die englischen Kriegsvorschü 'se an die Bundes -

genossen erreichen schon jetzt den Betrag von 16 Milliarden
Mark . Trotz aller Anstrengungen auf steuerlichem Gebiet hat
der Diskont der Bank von England auf 6 Prozent festgesetzt
werden mü '

sen, und der Kurs der Konsuls ist auf 50 '4 Pro¬
zent gesunken . Demgegenüber hat unsere Reichsbank während
des gan »en Krieges beim 5 >. rozentiz5 ' i Diskontsatz bleiben
können . England hatte bisher 13 Kriegskreditvorlagen mit über
rund 62 Milliarden M .irk denen aoer nur zwei inländische
Anleihen und der Ant ' l von der Enterne -Anleihe mit einem

Ergebnis voi sicher nich . über 19 Milliarden folgten , wäbrend
mindestens 30 Milliarden kurzfristige Schatzanweisungen
InuffN .

Von den bisher aufgewendeten Kriegskosten der europä - schen
Staaten , die sich auf 250 Milliarden schätzen lassen , entfällt

auf uns und unsere Verbündeten nur ein Drittel .
Der Staatssekretär ging sodann auf die Begründung der

neuen Kreditforderung ein und betonte , datz die V '.rantwor -

hing für den weiteren Verbrauch von Geld , Geldeswert und

Menschenopfer nicht auf uns fällt . Die monatlichen Ausgaben
haben infolge der Ausdehnung unserer Fronten in Sieben -

bürg '' ? und der Dobrudscha in den letzten Monaten durch -

schnittlich 2187 000 000 Mark betragen und bleiben damit

hinter den englischen monatlichen Kriegskosten von 3 Milliar -

den Mark noch erheblich zurück . Nicht alle diese Aufwendungen
sind reine Heeresaufwenduugen . Der grötzte Teil davon mutz
aber dazu dienen , unsere Kämpfer mit der notwendigen Muni -
tion und Bekleidung für den Winter zu versehen . Darum

hoffen die verbündeten Regierungen auf einmütige Zustim -

mung . (Lebhaftes Bravo ! )
Abg . Spahn (Ztr . ) : Wir bewilligen den Nachtragsetat ,

um einen dauernden und die schweren Opfer rechtfertigenden
Frieden herbeizuführen und schlichen uns dem Dank an die

Zeichner der Kriegsanleihe daheim und im Felde und an die

Presse an . Wir find für Annahme der Vorlage ohne
Kommissionsberatung .

Abg . Ebert (Soz .) : Bedauerlicherweise sind auch jetzt noch
keine Aussichten für einen baldigen Frieden vorhanden . Die
Erklärung gegnerischer Staatsmänner , auch der Sozialisten ,
lassen keine Friedensbereitschaft verspüren . Sie hoffen auf
eine Niederwerfung Deutschlands , auf eine Wendung der mi¬

litärischen Lage zu ihren Gunsten , und sie wollen Deutschland
zu einem Frieden zwingen , der mit unseren wirtschaftlichen
und kulturölen Interessen nicht vereinbar ist . Deshalb be -
willigen wir die Mittel , um unser Land vor dem

- Anstürmen der feindlichen Übermacht zu schützen. Unsere vor -
nehmste Aufgabe ist, die Widerstandskraft unseres Volkes , das
Gewaltiges leistet , zu stärken . Deshalb fordern wir bessere
Regelung der N a h r u n g s m i t t e l v e r s o r g u n g. Nötig
sind Herabsetzung der Lebensmittelpreise , besserer
Arbeiterschutz , namentlich in der Kriegsindustrie . Ver¬
besserung der Familienfürsorge . Die Regierung darf
nichts verabsäumen , um zu einem baldigen Frieden zu gelon ^

gen , der die Lebensinteressen der anderen Völker achtet und
das Unheil weiterer Kriege verhütet .

Abg . Bernstein ( Soz . A . - G . ) : Wie lange soll es noch mit
solchen Forderungen gehen ? Die grotzen Summen zeichneten
namentlich die grotzen Institute , Landwirte , Händler und
Grotzindustriellen , die die hohen Kriegsgewinne erzielen . Eine
grotze Reihe von Existenzen ist zugrunde gegangen . Die Ver -
suche, zu einem Sonderfrieden zu kommen , die des deutschen
Volkes gar nicht würdig sind , mutzten scheitern . Die Diploma -
tie hat versagt . (Der Redner wird zur Sache gerufen .) Der
Krieg geht zurück zu den Methoden früherer Jahrhunderte .
Ein allgemein europäischer Kongreß könnte den Frieden her -

beiführen . Wir und die Arbeiterklassen aller Länder sind
Gegner des Krieges , den nur ein kleiner Klüngel will .

(Vizepräsident Paasche bittet , solche Ausstellungen zu un -

terlassen , auch wenn sie namens der Fraktion abgegeben sind .)
Darauf schlicht die Aussprache .
Auf Antrag Bassernianns findet sofort die zweite

und dritte Lesung statt . Die Kredit e werden ohne weitere
Bemerkung nur gegen die Stimmen der Sozial de -
mokratischen Arbeitsgemeinschaft angenom -
m e n . (Lebhafte Heisaqskundgebungen .)

An der gestern aüsgsetzten Abstimmung über die Zusammen -
berufung des Haupt au sschusses während der Berta -

gung des Reichstages wird der konservative Annag in ein¬
facher Abstimmung abgelehnt , der Ausschuh an trag in
namentlicher Abstimmung mit 302 gegen 31 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung angenommen .

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzentwurfs . über die
Festsetzung von Kursen der zum Börsenhandel zugelassenen
Wertpapiere . Der Entwurf geht nach kurzer Erörterung
an eine besondere Kommission von 14 Mitgliedern . Es folgt
der mündliche Bericht des HaushaltungsausfcknsseS betr .
S ch u tz h a f t während eines Kriegszustandes .

Abg . Landsberg lSoz .) : Die Schutzhaft sollte überhaupt ver -
mieden werden . Gegen keinen der Führer der Münchener
Agitation wurde mit Schutzhaft vorgegangen . Was dem einen
recht , soll dem andern billig sein . Wir beantragen A u f h e -

bung des Belagerungszustandes . Den mit
Schutzhaft Belegten müssen Rechtsgarantien gegeben werden .

Abg . Groebcr (Ztr .) : Die ganze Frage , die noch während
des Krieges gesetzlich geregelt werden muh , soll in einer 21 -

gliedrigen Kommission erörtert werden . Die Regierung muh
Zeit dazu finden , dieses Gesetz vorzubereiten .

Darauf wird die Weiterberatung auf Samstag 3 Uhr ver -

tagt . Vorher Antrag Schiffer auf Auskunftserteilung über die
Kriegsverordnungen . Schluß % 8 Uhr .

Berlin , 27. Okt . Der Hauptausschutz des Reichstags
erörterte heute zunächst die Geschäftslage und einigte sich
fchliehlich auf 10 Minuten Redezeit für jeden Redner . Es
wurde dann die Beratung der Zucker-, Obst - und Gemüserege -

lnng beendigt und darauf noch einmal die Frage der Kartoffel -

Versorgung behandelt .

Wien , 25 . Okt . Das Kriegspressequartier mel -

det : Seine Majestät der Kaiser haben mit Allerhöchster Ent -

schliehung vom 17. Oktober geruht , den k. u . k. General -

major Alois Ritter Klepsch Kloth von Roden
der Person Seiner Majestät des Deutschen Kaisers zuzuteilen .
General Klepsch Kloth , der seinerzeit mehrere Jahre öfter -

reichisch -ungarischer Militärattache bei der k . u . k . Botschaft
in Berlin war , ist seit anderthalb Jahren als Vertreter des

österreichisch -ungarischen Oberkommandos zur deutschen Ober -

sten Heeresleitung kommandiert . In dieser Zuteilung des
k. u . k. Generals zur Person des Deutschen Kaisers dars ein

neuer Beweis der besonderen Aufmerksamkeit und des freund -

schaftlichen Empfindens unseres Monarchen für den Deut -

fchen Kaiser erblickt werden . Unter dem gleichen Gesichtspunkte ,
und als Kennzeichnung der innigen personlichen B e-

Ziehungen der beiden verbündeten Ober st en

Kriegsherren ist die Tatsache zu werten , datz schon im

Frieden unser Militärattache in Berlin unter allen öfter -

reichisch-ungarischen Militärattaches insofern eine Ausnahme -

stellung einnahm , als er als einziger immer gleichzeitig in der

Reihe der Flügeladjutanten Seiner Majestät unseres Kaisers
und Königs fungierte Zur Beurteilung der Bedeutung der

jetzt von Allerhöchster Stelle verfügten Zuteilung eines öste^-

reichisch-ungarischen Generals zu der Person Seiner Majestät
des Deutschen Kaisers kann die historische Erinnerung heran -

gezogen werden , datz vor dem Weltkrieg seit der Heiligen
Allianz in Petersburg immer ein deutscher General der Person
des Zaren und in Berlin ein russischer General der Person des

Königs von Preutzen zugeteilt war .

Christiama , 27 . Okt . Um den umlausenden Geruch -

ten von einem deutschen Ultimatum entgegen -

zutreten , schreibt „Astenposten " unter der Überschrift :

„Gerüchte "
, datz die norwegische Regierung erst nächste

Woche auf die deutsche Note antworten werde und datz
bis dahin nichts geschehen könne , wenn die Allgemein -

heit ihre Ruhe und Besonnenheit bewahre . (WB .)

>der Versammlung , datz Seine Königliche .Hoheit der
Grotzherzog ihn beauftragt habenden versammelten Ver -
tretern der innern Verwaltung Höchstseinen Dank und
Anerkennung auszusprechen für ihre hingebungsvolle und
unermüdliche Arbeit in der Kriegszeit und die Zuver -

ficht, datz sie auch fernerhin verstehen würden , getreu den
guten Uberlieferungen der badischen Verwaltung , «das
vertrauensvolle und verständnisvolle Verhältnis zwischen
Verwaltung und Bevölkerung zu Pflegen und zn erhal -
ten . Als ältester Verwaltungsbeamter des Landes brachte
Landeskommissär Geheimer Rat Straub den ehrerbietig ,

sten und freudigen Dank der Versammelten für diese
hohe Ehrung und das Gelöbnis weiterer treuer Pflicht -

erfüllung in herzlichen Worten zum Ausdruck ,

Weitere Nachrichten.
Der neue österreichische Ministerpräsident .

Wien , 27 . Okt . Wie die Abendblätter vernehmen , hat
der gemeinsame Finanzminister von K ör b e r die B i l-

dung des Ministeriums übernommen .

Grossberzogtum Vaden .

Karlsruhe , 28 . Oktober .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hörte im

Laufe des Tages die Vorträge des Geheimen Legations -

rates Dr . Seyb , der Geheimeräte Dr . Uibel und Dr .

Freiherr von Babo sowie des Präsidenten Dr . von En¬

gelberg . _ _ _ __
** Am 27 . Oktober d . I . fand im Ministerium des

Innern unter deni Vorsitz des Ministers eine Besprechung
der Grotzh . Landeskommissäre , Amtsvorstände und Land -

Wirtschaftslehrer über Ernährungsfragen , insbesondere

über die Milch- und Fettversorgung des Landes statt .
Vor Eintritt in die Tagesordnung eröffnete der Minister

* * Nachstehende sieben Kandidaten , die sich der zweiten
theologischen Prüfung in diesem Spätjahr unterzogen
haben , sind unter die evangelischen Pfarrkaydidaten aus -

genommen worden : Heinrich Eckardt von Mannheim .
Albert Ehrlc von Grünwettersbach / Willi Heil von
Karlsruhe , Kurt Lehmann von Tossenbach , Friedrich
Liebe von Sennfeld , Fritz Mölbert von Kandern , Oskar
Schumacher von Pforzheim .

* * Die Landesversicherungsanstalt Baden hat dem Ba¬
dischen Heimatdank für das Jahr 1916 einen autzeror -

deutlichen Beitrag von 10 000 M . mit der Bestimmung
überwiesen , datz diese Summe für die Krießsbcschädigten -

Fürsorge Verwendung finde . Für diese reiche Upende
sei auch hier nochmals gedankt .

tzrnennungen,Serfehungen,Aur«Sesehnngenrc .
der etatmäßigen Beamten der

Gehaltstarifabteilungen H bis K
sowie

Ernennungen , Zersetzungen jc.
von nichtetatmäßigen Beamten .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des Inner « ,
übertragen:

dem Verwaltungsaktuar Franz Huber in Wolfach eine nicht
etatmäßige Amtsstelle beim Bezirksamt Heidelberg .

Versetzt :
Polizeisergeant Nikolaus Schaber in Rastatt nach Karls -

ruhe , Schutzmann Max Hilfinger in Mannheim nach Frei -
bürg und Schutzmann Georg Gackert in Karlsruhe nach
Rastatt .

— Großh . Verwaltnngshok . —

Beanrteneigenschaft verliehen :
Dem Wärter Franz Geil und der Wärterin Marie Sajutz -

bach bei der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .

— Zoll - und Steuerdirektion . ~
Ernannt :

Die Steuereinnehmer Richard Hummel in Triberg und
Edmund Hügel in Mannheim zu Vorstehern einer Steuer -

einnehmerei I .
Entlassen auf Ansuchen :

Der Steuerassistent Christoph Strauß in Schwetzingen .
' Versetzt :!

Der Steuerassistent Hugo Bührle in Mannheim nach Engen
und mit Versetzung der Steuereinnehmerei daselbst betraut ,

der Steuerassistent Karl Arnold in Mannheim zur Steuer -

einnehmerei Mannheim -Sandhofen und mit Versehung der
Steuereinnehmerei betraut ,

der Steuereinnehmer August Schwab in Hockenheim nach
Lahr ,

der Obersteueraufseher Isidor Duttle in Konstanz zur
Steuereinnehmerei Mannheim -Stadt und probeweise mit der

Versehung einer Steuer «>sistentenstelle betraut ,
der Bureaugehilfe Konrad Schwebet in Gberbach zum

Steuerkommissär für den Bezirk Baden ,
der Bureaugehilfe Wilhelm Bär in Emmendingen zum

Steuerkommissär für den Bezirk Karlsruhe - Stadt ,
der Oberzollaufseher Benedikt Reiß in Basel zum Unter -

steueramt Villingen ,
den Postenführer Karl Trippel in Gaienhofen als Grenz -

aufseher nach Weil -Friedlingen ,
der Grenzaufseher Landolin Schindler in Schlatt a . R . nach

Gottmadingen , _
der Grenzaufseher Hermann Fietzer in Schlatt a . R . nach

Jnzlingen ,
der Postenführer Ferdinand Brenneis in Immenstaad nach

Gailingen .
Gestorben :

am 2. September d . I . der Steuererheber Friedrich Asal
in Schlächtenhaus ;

am 26. September d . I . der Steuererheber Andreas Schäfer
in Allmannsweier ;

am 1. Oktober d. I . der Steuererheber Philipp Bohn in

Haueneberstein ;
am 6 . Oktober d . I . der Steuererhsber Emil Müller in

Griesbach .
— Staatseisenbahnverwaltung . —

Ernannt :
zum Vrtriebsassistentcn : Kanzleiassistent Adolf Hang in

Basel ;
~

zum Lokomotivführer : Reserveführer Jakob Fichtner in
Karlsruhe ;

zu Zugmeistern : die Schaffner Wilhelm Kraft in Freiburg ,
Joseph Kohler in Offenburg .

Etatmäßig angestellt :
als Bahnmeister : Tiefbauwerkmeister Karl Völker in Löf-

fingen ;
als Betriebsajfistenten : die Bureaugehilfen : Karl Frick in

Karlsruhe , Ludwig Schmitt in Karlsruhe ;
als Lokomotivheizer : Wilhelm Lott in Eppingen , Leopold

Pfrommer in Offeniburg, Martin Stapf I in Lauda ;
als Rottenführer : Konrad Eggert in Löffingen .

Ins nichtetatm . Beamtenverhältnis aufgenommen :
als Lokomotivheizer : Joseph Litterst von Ebersweier .

Vertragsmäßig aufgenommene
als Lokomotivheizer : Friedrich Schmider von Müllheim ,

Johann Beller von Jmmendingen , Wilhelm Gutjahr von Em -

mendingen , Georg Beck von Philippsburg , Adolf Lehmann
von Karlsruhe , Karl Fritschi von Roggwil ;

als Schaffner : Otto Würtz von Karlsruhe ;
als Signalwärter : Georg Feiß von Niederwasser .

Versetzt :
die Betriebsa ' sistenten : Bruno Hettinger in Weil -Leopolds -

höhe nach Titisee , Friedrich Schork in Elzach nach Hinterzar -
ten , Stationsaufseher Johann Haas in Kirnach -Villingen un -
ter Ernennung zum Betriebsasfistenten nach Gengenbach ;



. He . Lokomotivführer : Johann Klein in Merlheim naek>
LaÄ « , Ernst RSser in Lau da nach Housach, Werkführer Os -
wald Mehner in Basel nach Kehl, Reserveführer Gustav Ört-
li » in Haltingen nach Waldshut . Bremser Joseph Fellhauer
in Karlsruhe nach Villingen ,

i ' ' - Zuruhrgesetzt :
iveyen vorgerückten Alters , unter Anerkennung ihrer lang -

jährigen treuen Dienste :
Zugführ . Wagenwärter Wilhelm Schwan in Mannheim ,

Weichenwärter Matthäus Höldq in Offenburg ;
wegen leidender Gesundheit , unter Anerkennung ihrer lang -

jährigen treue » Dienste :
Rottenführer Joseph Scheppe in Mühlingen , Bahnwärter

Anton Fischer auf Wartstation 1.2 der Kraichgaubahn .
Entlassen :

Lokomotivführer Wilhelm Schweigcrt in Karlsruhe , Loko-
wotivheizer Heinrich Ernst in Karlsruhe .

Gestorben»
Lademeister Rudolf Huster in Neckarelz, am 5 . Oktober l . I .

Ein Badenertag im Westen .
Kon Rechtsanwalt Dr . Bittler , Stockach, z . Zt . im Felde .

Anis den trotzigen FestungImauern und gewaltigen Türmen ,
hie auf der Sonnenhohe des französischen Kriogsruhmes der
Aestungsbaumeister Vauban errichtet hat , wehen deutsche Fah -
nen , ja Wunder ! , da wehen sogar die badischen geliebten Farben .
Wahrhaftig , hier , wo eine gütige Hand in den schönen Anlagen
unter hohen schattigen Bäumen für unsere Feldgrauen ein
Soldatenheim gefchaffen hat , wo sonst die Mundarten aller
Deutschen Stämme durcheinander klingen, hier hört man heute
nur „gut badisch " reden. In einem find sich alle einig , daß
«s nirgends in der weiten Welt so wunderschön ist , als im
NÄe» Badnerland . Und so kommt es ganz von selbst , daß
einer das Lied von unserem Badnerland anstimmt und der
Ehor brausend einfällt .

Nachdem man sich oben im Saal an Kaffee , regelrechtem

Cnegbkaffee
, wie er in der Nähe der Badener Residenz auf

m Felde wächst, und mit einem schlemmerhaften Kuchen-

tebäck
erquickt h«t, sitzt man im Garten bei einem guten

ttas Bier zusammen und lauscht den erbaulichen Worten
Kes Herrn Prälaten Dr . Schmitthenne r , der von
Karlsruhe gekommen ist, um unsere tapferen braven Badener
im Feindesland zu besuchen . Er bringt uns die Grütze un -
seres geliebten Großherzogs und seiner Hohen
Gemahlin mit den tausend Grützen des bädifchen
« olkes .

In schlichten, zu aller Herzen sprechenden Worten schildert
der Redner , wie zu Hause die Frauen , die alten und die
unmündigen Männer für die im Felde Stehenden arbeiten
und erwerben , wie sie treu für die grotze Sache mit fried-
Jicheii Waffen fechten . Hart ist die ungewohnte Arbeit und
man darf , es ihnen nicht verargen , wenn gelegentlich einmal
ein Wvrt der Klage fällt , man mutz es auch nicht falsch auf -
fassen, sondern als aus der Schwere der augenblicklichen Stim -

»mung geboren, verstehen und nicht zu bedeutsam empfinden,
!«ls fei das Leiben zu Hause gar nicht mehr zu ertragen .
And wenn in Abwesenheit des Vaters die Jugend zu Hause
mal einen Streich verübt , so sei das nicht so tragisch zu
uehmen . Tiefe Rührung erfatzte die Herzen, als der Redner
des grotzen Liebeswerkes in den Spitälern gedachte , insbeson -
| ere der sorglichen Pflege , die von unserer Grotzherzogin
und der Grotzherzogin Luise den Kranken und Ver-
wundeten in so hohem Matze zuteil wird . Der Dank für so
diel landesväterliche und -mütterliche Güte entlud sich in
einem brausenden Hurra auf den allergnädigsten Landesherrn
»nd die Hohen Frauen .

Nun wechselten Gesangs - und humoristische Borträge , bis
Per Herr Feldoberpfarrer Geh. Konsistorialrat Dr . Göns
kch zu einer kurzen Ansprache erhob. Anknüpfend an die
schönen Worte des Herrn Prälaten Dr . Schmitthenner pries
er das Volk glücklich, dem eine solche Hohe Frau wie die
Frau Grotzherzogin Luise helfend und betend! zur
Seite steht , er erinnerte daran , daß die Hohe Frau vom
Hohenzollernstamm nicht nur den Badenern , nein , dem gan-

! <en deutschen Volke angehört , das jetzt im .Kriegsfeuer zusam-
! mengeschweißt, als ein Mann gegen die Unzahl der Feinde
| steht ; so klangen seine Worte aus in ein Hurra auf Kaiser
?« n d Reich .

Noch lange hielt die geweckte frohe Stimmung unsere Ba -
dener in traulichem Gespräch beisammen . Abends lietzen es
sich die hier gegenwärtigen Offiziere aus Baden nicht neh-
wen , Herrn Prälaten Dr . Schmitthenner noch in trautem
Kreise bei unserem hochverehrten Gastgeber, Herrn Geh. Kon-
ststorialrat Dr . Göns , ein Akychiedswort zu sagen. Zu diesem
Abend hatten sich eingefunden Se . Exz . Herr Generalstabsarzt
Prof . Dr . v. Schjerning , Herr Oberstleutnant von
Hahnke , Herr Feldoberpostinspektor Postrat Landwehr ,
der in Konstanz in gutem Andenken steht , Herr Hauptmann
^ rhr . von Reischach aus Freiburg , Herr Leutnant von

! o tz, der als Kunstmaler sich schon einen Namen gemacht
at , u . a . m . Der Prälat hatte sür jeden ein seines Ab-
hisdSwort und nahm unser aller Grütze in die Heimat mit .
•o schieden wir im Gefühl der innigsten Zusammengehörig¬

keit mit unserem geliebten Grotzherzog und dem ganzen ba-
Mischen Volke .

B .C . Baden, 27 . Okt. Frau Margarete Krupp
hat in das Kriegswahrzeichen der Stadt den „Eisernen
Greif "

, einen goldenen Nagel einschlagen lassen und
dafür den Betrag von 500 M . gespendet. Den gleichen
Betrag stiftete auch Graf Zeppelin , der Ehrenbür¬
ger der Stadt Baden - Baden.

Aus öer Wesiöenz .
Großherzogliches Hofthcater .

„Die Schneider von Schönau."
Einer der wesentlichsten Gründe für den Mißerfolg

der meisten zeitgenössischen Opern war der Mangel an
Volkstümlichkeit. Selbst die gemütvollsten unserer Kom -
ponisten , wie Humperdinck (abgesehen von dem Märchen-
iHiel „Hansel und Grete ! ") , Kienzl, Blech und Hellberger ,
Mutzten im allgemeinen den Ton nicht zu treffen , der
Hre Schöpfungen dem Volk für die Tauer hätte ans Herz
Achsen lassen . Und dennoch nimmt die Gewißheit zu,

die Weiterentwicklung der Oper nur auf einer ge-
wnden und natürlichen , dem Denken und Fühlen des
«ottes entsprechenden Dichtung fußen kann , die von skia-

Wagnernachfolge ebensoweit entfernt ist wie von
t« IichkeügfreiTÜ )em Ästhetizismus und blutrünstigem« *«•» •

;
Am ehesten findet sich solche Volkstümlichkeit
auf humoristischem Gebiet . Diese Erkennt -

_ wftmroite wohl auch den holländischen Tonsetzer Jan
^ andts - Buys bei der Stoffwahl zu seiner komi -
■w ™ « per „Die Schneider von Schönau "

, die

gestern zum erstenmal über unsere Bühne ging . Wenn
Wirkung und Erfolg zum Teil auch bei diesem Werk ver-
sagen , so dürfte die Ursache darin zu suchen sein, datz die
beiden Textdichter, Bruno Warden und F . M Welle-
ininsky, die im -übrigen treffliche humo?vclle Verse und
bühnenwirksame Gestalten geschaffen haben, den letzten -
Akt durch grob burleske Possenreißern der Stimmung
und Illusion beraubten .

Die Handlung spielt im schönen Schwaben : Drei tüchti-
gen Schönauer Schneidermeistern : dein Wiegele, dem
Biegele und dem Ziegele, hat die Liebe zur reichen Witwe
Veronika in Liebenzell so völlig den Verstand verwirrt ,
daß sie zu keiner Arbeit mehr brauchbar sind . Gemein -
sam werben sie um die Schöne, doch dieser wird die Wahl
so schwer, daß ein fremder Handwerksbursch mit dem
Vorschlag dazwischen tritt , Veronika möge , „daß keiner
von den Drei 'n sich kränke , wenn einem sie den Vorzug
schenke "

, doch lieber den Vierten — ihn selber — wählen .
Der Scherz wird übel aufgenommen, was aber den kecken
Florian nicht hindert , ein zweites Mal im rechten Augen-
blick zu erscheinen und diesmal mit besserem Erfolg .
Auf seinen Rat veranstalten die drei Nebenbuhler ein öf-
sentliches Wettnähen auf dem Marktplatz. Dem . der in
der kürzesten Zeit ein neues Gewand für den Florian
fertigt , soll die Hand Veronikas werden. Indessen schei -
tert auch dieser Plan , da jeder der drei zur selben Se -
künde fertig wird . Und ebenso mißlingt der Versuch , das
Urteil nach Maßgabe der bestgelungenen Leistung zu fäl-
len , denn jedes der Meisterwerke fitzt wie angegossen . Ve -
ronika aber , die dem Burschen trotz seinem schlechten Ge-
wände längst hold ist, fühlt ihre letzten Bedenken schwin -
den, als sie ihn im Schmuck der neuen Kleidung sieht und
folgt ihn: heimlich zuni Traualtar , während die drei ge-
narrten Schneider den Siegespreis im Blindekuhspiel zu
erringen hoffen. Leider wirkt diese letztere Szene , die in
einen derben Rüpeltanz ausläuft , im Verein mit un -
lieb an Hans Sachsens Ansprachen erinnernden Rede
des philosophierenden Bürgermeisters wie ein kaltes
Sturzbad auf die bis dahin behagliche Stimmung des
Zuschauers. Ich bin überzeugt, daß nur eine radikale
Änderung und Kürzung dieses Schlusses das im sonst so
hübsche Werk für die Bühne zu retten vermag.

Die Vertonung * verrät in jedem Takt den fein empfin -
denden und denkenden , nach selbständiger Gestaltung
suchenden Musiker. Anstatt die naive genrehaste Hand -
lung nach beliebtem Muster mit einem stillosen leit -
motivischen , aus Form und Tonalität verzichtenden Brei
zu übergießen , gliedert er das Ganze organisch in runde ,
geschlossene Einzelnummern . Entsprechend der Bevor -
zugung liedmäßiger Formengebung mißt er den Sing -
stiinnren grotze Bedeutung bei und weist dem Orchester in
der Hauptsache die Begleitung und die Ausma -
lung der Stimmung zu . Die melodische Erfin¬
dung ist durchweg vornehm, wenn auch nicht im-
tuer von Anklängen frei , die Harmonik und
Kontrapunktik frisch und interessant, ohne gesucht und
willkürlich zu wirken. Nicht zu leugnen ist eine gewisse
Einförmigkeit der Rhythmik. Musikalisch besonders ge ->
diegen erschien mir der auch textlich bestgelungene erste
Akt mit dem frischen , humorvollen Lehrlingsterzett , dem
stimmungsvollen Arrftrittslied des Florian , der Werbung
der Schneider und dem glänzenden Quintett und Finale
Auch der zweite Akt bringt wirksame musikalische Stellen ,
darunter wieder die Terzetke der Lehrbuben und der Mei -
ster , die Ensemblechöre und die prächtige lyrische Schlutz-
szene zwischen Florian und Veronika. Am schwächsten
wirkt , hauptsächlich der vielenLängen wegen, der Schlußakt ,
obgleich auch er musikalisch Wertvolles birgt — vor allem
die Eingangsszene und das Ensemble „ Wie schön er ist " .
Alles in Allem erweist sich Brandts -Buys , der schon
früher mit beachtenswerten Schöpfungen an die Öffent¬
lichkeit getreten ist , in den „Schneidern von Schönau " als
tüchtiger Musiker, von dessen reicher Begabung und ziel-
bewußtem Wollen noch manches wertvolle Kunstwerk zu
erhoffen ist.

Die von Herrn Dnmas besorgte Inszenierung des Wer -
Les an unserer Bühne verdiente warmes Lob . Der Uhr-
macherladen, der Garten mit Veronikas Haus und der
hübsche altertümliche Marktplatz boten stimmungsvolle
Bilder . Ein Fehler der Regie war es allerdings , den
Baum , der Florians Versteck wird , gerade in die Blick-
richtung der aus dem Hause Tretenden zu stellen . Man
fragt sich, warum hier nicht der Weisung des Textbuchs
gefolgt wurde , die ausdrücklich von dem vordersten unter
drei längs der Gartenmauer stehenden Bäumen spricht.
Auch das Hin und Her der Volksmenge war nicht immer
natürlich und ungezwungen. Gut Wäre es ferner , wenn
bei den Worten Veronikas zu Florian „Bedenkt, wir find
hier nicht allein " im letzten Akt ein oder das andere Le-
beWesen im Hintergrund irgendwie beschäftigt wäre . Vor -
teilhaftig wirkte die Mehrzahl der von Fräulein Margarete
Schellenberg entworfenen Kostüme . Die von Herrn
L o r e n tz geleitete Aufführung darf als musikalisch
wohlgelungen bezeichnet werden. Immerhin war hier
und da eine wirksamere Modifizierung der Tempi zu
wünschen . Fräulein Finger hatte als Veronika in Spiel
und Gesang recht gute Momente, die auf eingehendes
Rollenstudium schließen lassen . Der Florian Herrn Neu -
gebauers war mit flottem Temperament und treffen -
dem Humor gefpielt und mit guter Stimme gesungen.

' wirkungsvollste charakterisiert war das Schneider -
trio der Herren Bussard , Kalnbach und H a n ck e .

Die Damen - Müller -Reichel , Friedrich unL
H o e r t h sangen ihre Lehrbubenrollen mit herzerfrisch « »-
dem Humor und prächtigem, stimmlichem Wohlklang.
Auch die Herren B ü t t n e r (Bürgermeister) und H A »
g e d o r n (Schulze) trugen wesentlich zum Erfolge de6
Ganzen bei . Orchester undC h ö r e klangen sicher und
präzis . Das Publikum nahm die beiden ersten Akte nijt
lebhaftem . Beifall, , den letzten dagegen mit ziemlicher
Kühle auf . E . R .

Buchertisch . .> - . :
'

Geschichte der schweizerischen Eidgenossenschaft. Eine Dar --
stellung von Jakob Schaffner . 8 Bogen. 8 ° . Reich illustriert
mit zahlreichen Tafeln und Karten / Preis geheftet 2,26 M .,
gebunden 3 M . Stuttgart , Fxanckhfche Verlagshandlung . '

Weuefke Drahtnachrichten .
Ott *W.T .B . Großes Hauptquartier , 28.

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : . .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Nordufer der Somme haben gestern die Im

fanteriekämpfe wieder eingesetzt. Starke Artillerievorbe-
reitung ging den Angriffen voran, zu denen die Englän¬
der über die Linie Gnendecourt—Lesboeufs, die Fran¬
zosen anschließend aus der Gegend von Morval in dtn
Abendstunden vorbrachen . Unsere Truppen haben die
verbündeten Gegner durch Artillerie - und Maschinenge -
wehrfeuer , nordöstlich von Morval auch mit der blanken
Waffe blutig zurückgewiesen . Die Stellungen sind restlos
behauptet .

Heeresgruppe Kronprinz .
Auch östlich der Maas spielten sich erneut schwere , für

uns erfolgreiche Kämpfe ab. Nach heftigem Artillerie-
feuer stürmten aus dem Thiaumont -Walde , beiderseits
Fort Donaumont und im Fnmin - Walde starke franzö-
fische Kräfte zu Angriffen vor , die sämtlich vor unseren
Stellungen für den Gegner verlustreich zusammenbra¬
chen .

Östlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generakseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Nach zweitägigem Wirkungsfeuer gegen den Abschnitt

westlich von Luck griff der Russe gestern bei Zaturcy an.
Der Angriff scheiterte vollkommen und unter schweren
Verlusten sür den Feind.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Beiderseits von Dorna - Watra drangen österreichisch-
ungarische Truppen in die russischen Stellungen ein und
nahmen mehrere Höhen im Sturm , 8 Offiziere und über
500 Manu wurden gefangen eingebracht .

An der siebenbürgischen Ostfront dauern die Kämpfe
in den Grenztälern an . Südlich von Kronstadt (Brasso)
wurde von unseren verbündeten Truppen eine rumänische
Höhenstellung in überraschendem Vorstoß genommen und
der Erfolg in scharfem Nachdrängen bis ins Tal des
Partznga erweitert . Im übrigen hat sich die Lage nicht
wesentlich geändert .

Balkankriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmar -

schallsvonMackensen .
In der nördlichen Dobrndscha fanden unsere verfolgen»

den Abteilungen bisher wenig Widerstand. Alle Anzei»
chen deuten auf hastigen Rückzug des Gegners.

500 Versprengte wurden gefangen, einige Munitions -
kolonnen und Bagagen erbeutet.

Mazedonische Front :
Serbische Angriffe gegen die dentsch -bulgarischen Stel¬

lungen im Cerna -Bogen scheiterten , ebenso wie Teilvor -
stoße des Gegners an den Osthängen der Moglena und
südwestlich des Doiran - Sees . An der Struma Patrouil¬
lengeplänkel . Bei Orsano lebhaftes Arillerieseuer.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

* Der vom Komponisten selbst verfertigte , sehr übersichtliche ,
Klavierauszug , dessen Anschaffung Interessenten lebhaft emp-
fohlen werden kann, ist im Verlag von B. Schotts -Söhnen !n
Main « erschienen .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G Braunsche Hofb u chd r uckerei in Karlsruhe .
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LECIFERRIN »« « W» . WIMM Ii ' IX B
bereichert das Blut, schafft neue Lebenskraft und Geistesfrische.

D .254

Für Kinder, weiche in der Entwicklung zurückbleiben , um das Blut 2U bereichern und die Entwicklung 2U fördern.
Preis Ji z - die Flasche in Apotheken . Auch in Tablettenform Jt a .50. Man achte beim Einkauf stets auf das Wort LECIFERRIfc .

Städt . Konzerthaus
Mittwoch, den 1 . November 1916

Grolles

zum Besten des D .270

Badisctien Hßimatdonks
Leitung :

Herr Hofkapellmeister Alfred Lorentz

Anfang abends 8 Uhr
Ende 10 Uhr

Preise der Plätze: ■* "
2

"2
Der Kartenverkauf findet in der •

Musikalien - r _ ji _ Mii | | nr > Kaiserstraße ,
haadlung » » IflUlliJI , Ecke Waldstraße

statt , Kassenstunden : 9 — 1 und 3—7 Uhr
(Telephon Nr . 388 ) , und an der Abendkasse

SPIEGEL »WELS
ÄAI3ERSTR7 « *

ERSTES
HAUS FÜR
ELEGANTE
HERREN - &
KNABEN¬
BEKLEIDUNG

spezialabteilung:
SPORT

Die Geschäftsräume der unter¬
zeichneten Banken bleiben am

Mittwoch, I . November
(Allerheiligen )
gesehlossen

Badische Bank
Ignaz Ellern
Veit L. Homburger
Mitteldeutsche Creditbank
Heinrich Müller
Rheinische Creditbank
Straus & Co .
Süddeutsche Disconto - Gesellschaft
Vereinsbank Karlsruhe e . G . m. b . H.

Für

Kriegsküchen , Kantinen
Lazarette u . 5 . w .

empfehlen wir unsere bestbewährten
Kartoffelschälmaschinen für Hand- und

Kraftbetrieb, Leistung ca . 100 Ztr . pro Tag
Kaptoffelquetschmaschlnen
Kartoffelwaschmaschinen
Kartoffelscheibensehneidemasehinen
Kraut - u . Kohlschneidemaschinen
FleisehmOhlen
Knochenmühlen D.2Ö0
Milch - Zentrifugen

sowie alle übrigen Maschinen für Großküchenbetriebe

In Betrieb zu sehen : Kriegsküche Mannheim , Kriegsk &che

Heidelberg , Kriegsküche Handschuhsheim , Militärküche En .-
Bat ., Reg . 110 , Mannheim , Militärküche Ers .- Bat ., Reg . 172 , Bühl .

Referenzen von Krankenhäusern , Lazaretten , Kantinen usw .
zu Diensten

Gebr . Schwabenland
Hoflieferanten : : Mannheim

Spezialhaus gediegener Kücheneinrichtungen
Filialen : Berlin , Köln , Wien , Zürich

Institut Fecht , Karlsruhe i. B. , Kriegstr. 184, Telephon 3507 .
Gegr . 1874 von Herrn Oberleutnant a. D . A . Fecht , GrÜndlichBVoiiierei-

tung für alle Examina, sowie Einjährige, Primareife . Abitur f. alle Schulen und
Fähnrichexamen . Seit Sept . 1914 bestanden 55 Einjährige , 5 Obersekun¬
daner, 15 Fähnriche , 20 Primaner , 8 Oberprimaner u . 2 Abiturient .

Damit bestanden 105 Schüler in zwei Jahren. Halbe Jahres-

kurse. — Aufnahme jederzeit — Prospekte gratie . C.348

in -
> /

Das Allerbeste von Federn
hat H.Hesse, Dresden, Seftstfelstr.
lllustr . Preist , frei . Ausw . geg .
Referenzen oder Standangabe .
Auch Reiher, Boas , Stolas .

Pechfackeln
Pechkranze
Wachsfackew

fabrizier

Gerhard k

für « emeir.b« ; US®
Feuerwehr C.397

Mg « .

M
U M

if- und
isser-Heizunoen

« erden nachgesehen und bedient

BAADER
Rheinstraße 49.

Biirobeamter
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Bedingung : Durchaus
tüchtig und zuverlässig und in
der Bürotätigkeit bewandert .

Schriftliche Angebote unter
Angabe der bisherigen Tätig -
keit und Gehaltsansprüche sind
alsbald an die Geschäftsstelle
der Handwerkskammer , Steinst».
23 , zu richten. D .264

Zum möglichst sofortigen
Eintritt suchen wir für unser
kaufmännisches Bureau

weiblicheiMsbi
und zwar für allgemeine
Bureauarbeiten . D .271 .21

Geeignete Bewerberinnen
wollen ausführliches Angebot
schriftlich einreichen unter
gleichzeitiger Bekanntgabe der
Gehaltsanisprüche und Beifü -
gung von Zeugnisabschriften
und eines Bildes an die

Aenzwette Eaggenm
in Gaggenau .

KilMlWReWOege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

£ .227 .2 Mannheim . Die
Ehefrau des Reisenden Wil -
Helm Gillmann Anna geb .
Müller hier , K 2, 9, Pro¬
zeßbevollmächtigte! : Rechts¬

anwalt Dr . Deutsch , hier klagt
gegen ihren Ehemann , früher
hier , Q 5, 12, jetzt an un¬
bekannten Orten , mit dem
Antrage auf Scheidung der
am 8. September 1908 ge-
schlössen?» Ehe aus Verschul¬
den des Beklagten. Die Klä-
gerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die
zweite Zivilkammer deS
Großherzoglichen Landgerichts
zu Mannheim auf SamStag ,
den 16. Dezember 1916 , vor-
mittags 9K Uhr, mit der
Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasse -
nen Anwalt zu bestellen.

Mannheim , 25 . Okt . 1916 .
Gerichtsschreiber des
Großh . Landgerichts.

£ .229 . Waldshut . In dem
Konkurse über das Vermögen
des Kaufmanns Alfred
Schmid in Qberwihl soll die
Schluhverteilung erfolgen.
Dazu sind 2605,02 M . ver¬
fügbar . Zu berücksichtigen sind
84,14 M . bevorrechtigte und
9804,14 nicht bevorrechtigte
Forderungen . Das Verzeich -
nis der zu berücksichtigenden
Forderungen liegt auf der
Gerichtsschreiberei des Grotzh .
Amtsgerichts Waldshut zur
Einsicht offen.

WaldShut, 26. Okt . 1916.
Der Konkursverwalter :
M ü rib, Rechtsanwalt .

b . Freiwillige Gerichtsbarkeit
£ .230 . Heidelberg, über

den Nachlatz des Diplom-
ingenieurs Walter Bruno
Robert Neubauer von Hei-
delberg ist gemätz § 1981

die Nachlatzverwab»
tung angeordnet . Agent Luv-
wig Herrmann in Heidelberg
ist zum Nachlaßverwalter de-
stellt.

Heidelberg, 24 . Okt. 1916 .
Großh . Notariat III aV

Nachlahgericht.

Verschiedene
KekanutMilWil.

Öffentliche Versteigern »»«
gegen Barzahlung : Reise-
gepäck, darunter 1 Operngla »,
1 Lorgnette . 1 Damenschirm ,
3 Haarstecker, 1 Paar Man -
schettenknöpse , 4 Fahrräder
ohne Gummi , 4 Koffer untj
3 photogr. Apparate , am
Freitag , den 3 . November
l. I ., vormittags 8 Uhr , be-
ginnend in der Expretzguthalle
(Personenbahnhof )^

Die besonders genannten
Gegenstände werden von 9
Uhr vormittags an ausgebo»
ten . T .228 .S1

Karlsruhe , 27 . Okt . 1916 .
Rechnungsbureau der Geae »

raldirettion .

Ausnahmetarif für
eilgutntätzige Beför¬

derung * 0« « asser
Bierhefe « st»

Mit Gültigkeit vom 26.
Oktober 1916 ist! der Au»
nahmetarif (2 III h) auf
Bucheckern (Bucheln) in
Stückgut- und Wagenladungs -
fendungen ausgedehnt wor»
den. Näheres im Tarifanzei -
ger . T .238

Karlsruhe , 27 . Okt . 1916 .
Großh . Generaldirektion de»

Staatseisenbahnen .

Herbstbericht für das Großherzogtum Kaden a«f 37 . Oktober 1916 .
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Bezirksvereine für Weinbau -Gegenden zusammengestellt durch

das Grotzh . Statistische Landesamt . Hadpnrtub «rn -S- lcht.

Meißwein Rotwein

Reborte

M

aiS

©
»adisch«
Morgen

« s «
1 ° oSag
fF !

hl

ffie-

(amt¬
ertrag

hl

8̂*3»'S ^
KS
Q

-^
8»!
(Stak

Be¬
zahlt«
Stois

für das
hl
Ji

a»caCS0»*5"
»S
N

£2.3 - v C
S « e

s
Z I

hl

CDA

B5

©
Badisch«
Morgen

25 e BSB «
K - s
SesS
«es ■ü -S ja3 » 3
& ^

hl

E«.
fast-
erttag

hl

T3 «St
1 -e

§ f
Srad

8fr
zahlt«
Preis

fürdas
hl
Jt

a>
§a>

'S"
»s
N

tr*
:a

hl

Allensbach | 45
Möggingen | 5

Otlingen
Dattingen
Laufen
Oberweller
Biengen
Döttingen
Gallenweiler
Kirchhofen
Pfaffenweiler
Schlatt

70
64

120
36
33
64

5
280
300
60

Schmieheim I 90
Buchholz I 49
Unterglottertal | 60

Achkarren
Gottenheim
Kiechlinsbergen
Oberrimsingen
Sasbach
Schelingen

Heflelbach
Lautenbach
Winterbach
Diersburg
Fessenbach
Gengenbach
Ortenberg
Rammersweier
Zunsweier
Eisental
Varnhalt

Malsch
Ellmendingen
Mühlhausen

(B. Wiesloch )

Lstringen
Untergrombach

Hohensachsen
Landenbê h

270
105
170
43

175
12

50
167

11
100
100
79

230
120

60
195
180

15

30

90

70
17

5
6

3
8

10
3

4.5
11
2
1
3

2,4

4
0,25

1.5

2.3
2 .4

5
4

1.5
10

0,5
0.4
1.7

3
3 .7

3
1,25

2
3,5

8
6

1,5

1

1
1,6

225
30

200
512

1200
108
150
704

10
280
900
144

370
12
90

620
250
850
172
260
120

25
67
19

300
370
240
288
240
210

1560
1080

75

45

90

152—571
I 48 |

60- 66
65—75
72—90
65—75

65
63—70

50
70—80

70

70
70—75
75—90

70—87

55—65
60

60- 70

100
90

115-120
130

135 -140
120
150

65—134
90

120
120-130

100 •

100
150-165
160 -200

130
80

gut I wenig 15 1,5 I 22 162- 651

fRarkgräfUr Gegend :
gut — — — — — — — —

..
" — — —

"
n wenig 2 10 20 — 70 — —

„
—

— wenig — — — — — — —

gut
Arewga « :

wenig

flau wenig
Kaiserstuhl :

gut — — — — — — —

— 4 5 20 — — —

gut
4 8 32 — gut

80
70—80
70—80
55—75
65—75
50—60
60—70
65—70
60 - 65
70—80
75—85

110 - 120

Grtenan nnd Kiihter « «Ken» :
100 gut

110 -120

84—150 gut
80 —100

80
80 - 100
80 —100

110 gut
140

140-148
Unter » Ktzeingesend :

wenig 1
1
1

1
I
1

I
1
1

1
1
1

1
1
1

1
1
1

wenig
— — — — — —

—

wenig — — — — — — —

— 15 2.7 40 80- 90 150 s-a —

— — — — — —

— — — — 24C 6 1440 70 140 8*t

60 160 ffau — 5 2 10 180 fla»

60
Kraichg «» nnd Nedenrgegend :

- - - - - - - — —

- - - - ' ) 30 < 120 60- 80 - - -

— - - 11 0.8 9 - — — —

55 —60 — - - 4 44 58- 62 - -

*) Schillerwein.
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